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Geflera txaf Miniſterpraͤſident, General Sikoriki 
um 11.20 Uhr vorm. in einem Kraſtwagen in Lodz ein. 
Den Minifterpraͤſidenten begleiteten: Der Induſtrie⸗ und 
Handelaminiſiſer Oſſo wſki, der Arbeitaminiſter Da⸗ 
rowſti, Oberſt Ankowſti und der Chef des Prefſe⸗ 
bũros des Minifſterrais, Herr Dr. Hartleb. 

Vor dem Woſewodſchafisgebãude begrüßte eint dort 
aufgeſtellte Ehrenkompanle den Minifterpräſtdenten mit 
vnlitãriſcen Ehren, wobei das Orcheſter die Nationalhymne 
ſpielfe. Nachdem der Minifterpräfidmt die Front der 
Ehrenkompanie abgeſchritien hatte, begab er ſich in das 
Wojec odſchafisgebaͤude und empfing im Kabineit des Wo⸗ 
jewoden die verſammelten 

Delegationen. 
Nach dem Empfange der Vertreier der Regierungs⸗ 

behbrden empfing der Miniſterpräſident den Präſtdenten 
des Magiftrais unſerer Stadt, Rzewſki, der ſich in 
Begleitung des Senators Kopcinſti und der Schöffin 
QIaAsz vn ſLa beſand. Der Premierwminiſter erklaärte dem 
Siadipraͤſidenten, daß die Regiernmmg auf dem Standpunkte 
ſhrer Dellaration ſtehe, wonach fich der Staat anf ſtarle 
Selbftverwaltungen flützen müſſe. In der naͤchſten Zeit 
wird die gegenwärlig in den Regierungskreiſten beratene 
Vorlage über ein Selbſtverwaltungsgeſez dem Sejm vor⸗ 
gelegt werden. Das Geſeß fordert die breiteſte Entwick⸗ 
ung der Selbſtverwaltungslorper. Während des welteren 
Geſprocha pe der Miniſterpräſident ſeiner Meinung Ans⸗ 
druck, daß im Verglelch mii anderen Selbſtverwaltungen 
die Selbſtverwaltungwirtſchaft unſerer 

ach dem Empfange der Delegationen der 
rvangeliſchen Geneinden, der jübiſchen Gemeinde 
and der Delegierien des Verbandes der Reſervrofſtziere, 
begab ſich der Präſes des Minifterrats nach dem großen 
—2— aale der Lodzer Wojewodſchaft, wo ſich in der 
Zwiſchenzeit die Vertreter der 

Lodzer Textilluduſtris 
Belher Textllverbůnde ſawie die Vertreter der mitteltoaren 
Induftrle wie des Färberei⸗ und Appretarbeſihzerverbandes 
uſw. eingeſunden hatten. I 

Nach der Vorſtellung der verſammelten Delegierten 
eroͤffnete der Miniſlerpräͤſident die Konferenz, indem er 
u. a. folgendes ausführie: 

Zqh weiß, daß die Indrſirle ſich in einer, wenn 
anch uur vorubergehenden, kritüſchen Lage brfindet. Ich 

betone im voraus, das die Regierung zu dem Staundpunlt 
ſteht, daß alle Indnſtriezweige, ganz beſonders —E 
bie eine ſo wichiige Rolle ſpieien, unlerſtützt werden möſſen, 
und daz die Regierung befirebt ſein wird, dieſe Kriſis, die 
unmilitelbar mit der Geſundung der Finanzen verknüpft iſt, 
auf eine Mindeſidauer einzuſchraͤnlen. 

Sie duͤrfen, meine Herren, nicht vergeſſen, daß die 
Lodzer Induftrie nach dem Kriege voliſtändig ruinlerre war, 
und daß die Reg!erung unmenſchliche Anſtrengungen wachen 
mutzte, imm den Wiederaufbau der Indnſtrie in die Wege 
zu leiien. Die Regierung iſt vor keinen Schwierxigretien 
zurückgeſchkredt, um der Tertilinduſtrie zur früheren Höhhe 
zu verhelfen. Ich führe das alles an, damit Sie mit Ver⸗ 
krauen und mit Znperſicht in die Zukunft blickn. 
Nach der Rede des Minifierpräſidenten ergriff der 
Hertreter der Grohiunduſtrie, Hert Grohmann, Vor⸗ 
ſigender der Verwallung den vereinigten Werke von Scheib er 
und Grohmann, das Wort⸗ Er dankte dem Pemier fuͤr 

Jein Kommen, donn ſchilderte er kurz die Geſchichte der 
Krifis Ind ſtellle fehn bah ſie haupt ſächlich inforge des Jatanvphalen Werirückzanges der polnilcher Valuta ent⸗ 
ſtanden ſei. Die Lodzer Induſtrie hat auf den ausläudiſchen 
Markten mit der Konkurrenz der Rachbarländer zu kämrfen 

und ſie kann dazgegen nicht auflommen, da unſtre Induſtrie 
von dem kurzen Arbeitstag, den Urlauben für die Aobeiter, 
die hohen Kronkenkaſſenzahlungen und neuerdings von der 
Umiatzſteuer flark belafei wird, ſo daß der Fall eintreten 
ann, daß wir vom Weltmarkt verdrängt werden. 

Wir find gewlllt jederzeit uuſere Beſriebe vollauf arbeiten 
zu laſſen, ſofern ſich nur die Lage auf unſeren Ab'atzmärkten 
kindern wird. Die umerläßliche, von der Regierung einge⸗ 
teitete Alktion zur Geſundung der Finanzen werden wir nach 
Kraͤfien unterſtützen. 

Herr Kernbaum berichtete über den gegenwär⸗ 
tigen Stand der Inbeiriebſezuna der Soder Iuduſirie, 
woraus herhorgeht, daß nur eru Seil der Bebelen 
die Arbeil einaeſrrnktoder völfis eingeftew 

Niniſterbeſuch i 
hat. Herr Seinrich Bavreinſki gab der Meinung Aus⸗ 
druck, daß die Lodjer Induftrie, die große ausländiſche 
Verpflichtungen hat, darüber wachen muß, daß das Ver⸗ 
jrauen des Audlandes gerechtfertigt wird. Deswegen kann 
die Induftrie in Augeublicken der Stagnation anf dem 
Markt die Produktion nlcht forcieren, da ſie ihre Mittel 
leicht aufbrauchen öͤnnte und nicht imſtande wäre, den 
terminierten ausländiſchen Verpflichtungen nachzulonmen. 

Nach Anbören der Induſtrievertreier gab der Pre⸗ 
mierminiſt er folgende Erklärung ab: 

„Ich will Sie, meine Herren, nohmals verſichern, 
daß ich als Leiter der Regierung ganz genau davon übtr⸗ 
zengt bin, daß die wirtſchaftlichen Faltoren im neuen Le⸗ 
ben Polens eine große Rolle ſpielen and daß von der 
virtichajftlichen Konſolidierung des Landes die Geſamtlon · 
ſolidierung des Staates abhaͤngt. Anderſeits würde ich es 
gern ſehen. daß die in ſtrategiſcher Hinſicht 
fatalesSage des Staater wirtfſchaftlich 
aus genutzt wurde. Es iſt ans nicht geſtattet, ungünftige 
Schlũſſe aus unſerer ſtrategiſch — Lage auch fuͤr 
den Handel zu ziehen, ſondern wir müſſen die geographi⸗ 
ſchen Bedingungen des Landes ansnußen, die lo günflig 
für die polniſchen wirſſchaftlichen Unlernehmungen ſind. 
Beſonders jetzt, vach der Feſtlegung unſerer Oſgrenzen 
zaunn und muß Volen die wiriſchaſtliche Berbindung 
zwiſchen dem Oſten und dem Weſten Europas 
bilden, muß Polen das Monopol für bden Tranſit nach 
dem Oſſten in die Hand nehmen, an der Ausfuhr nach 
dem Oſften tellnehmen und winigſtens einen gewiſſen Teil 
des Aufbaneag Rußlands übernehmen. 

Wenn es ſich um die Zollpolitik handill, ſo 
wird dieſelbe keiner Aenderung unteiliegen, doch 
pũrfen die Staaixintereſſen darunter nicht leiden. Ich 
mochte darauf hinwelſen, daß kein Staat ohne Steuern 
aus dommen kann. Noch viel mehr benbtigt gerade Polen 
dieſe Steuern. Der bisherige Zuſtand war merträglich, da 
alles auf Koſten des Staates lebte und leben wollte. Ich 
muß davon abraten, die Arbeitstage in den 
Fabriken einzaſchränken, da dies letzten 
Enbdes zu Unruben fähren muß, die ſchwer zu 
unierdrücken ſein werden Der Erfolg der Sanierungs⸗ 
allion dann ſich nur auf der Harmonie zwiſchen 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber flühen. Die 
Negierung will auf Grund von Erfahrungen, die in anderen 
Staaten geſammelt wurden, wie z. B. in Amerika, wo in 
dieſer Bezlehung große Fehler gemacht wurden, ſich von 
dieſen Irrtümern ſchützen. Wir wollen nicht, daß die 
Sanierang auf Koſten der Produktion erfolge. Doch hier 
fallen die Pflichten nicht nur auf die Regierung, ſondern auf 
Sie, meine Herren, zuruͤck. Wenn es Perioden der Erlolge 
gegeben hat, ſo muß man auch auf Mißerfolge vorbereitet 
ſein, auf die Periode ebenueller Opfer. Ich kaun erklaͤren⸗ 
daß die Regiexung den feſten Willen hat, die Verhält- 
niſſe um ganzen Staate normal za geſtalten. 

In dieſer Froge rechntt die Regiernng damit, daß 
Sie, meine Herren, einen loyalen Standpunkt 
gegenübier den Beftrebungen and Arbeilen der Regierung 
cinaehmer werden und daß eine harmoniſche Zuſammen⸗ 
arbeit einſetzen wird, die danu führen muß, Lodz den neuen 
Bedingungen und Konjunkinren anzupaſſen, die ihm eine 
feſte Zuknnft fichern.“ 

An der Konferenj waren ferner nachſtehende Ar⸗ 
beiterverbände verireten: „Vraca“, der Klaſſenver⸗ 
band und der chriſtliche Arbeiterverband. 

General Sikorjki erklärte, daß er, bevor er den 
Standpunkt der Regierung in der gegenwärtigen Krifs 
klarlegen werde, zuerſt die Meinung der Arbeiter⸗ 
vertreter hören muſe. 

Als erſter ergriff herr Kazmierczak das Woꝛt, 
der im Samen des Verbandes, Iraca“ ſprach. Herr Kaz⸗ 
mierczat beionte, daß nicht ausſchließlich der Mangel 
an Bargeld die Lrifis hervorgerufen habe. Nach An⸗ 
ſicht der Arbeiter vollzieht ſich hier eine Alllon, die ſich 
gegen die Arbeiterſchaſt und den Staat richtet. Die Ar⸗ 
heiler können beweiſen, daß die Kredite, die den Jabrilan⸗ 
len ertellt worden ſind, nicht audſchließlich für induſtrielle, 
ſondern auch für privale Zwecke der Fadrilanten verwendet 
wurden. Gegenwaͤrtig erklären die FJabrikanten, daß der 
Kredit laut dem Golbwaßfteb uicht eniſprechend ſei, weshalb 
ſie ſich — Krebites ab Raupt nicht beblenen. Die Fa⸗ 
v�ritamen ronken die Atbelia eit ebi und führen auf dieſe 
Weiſe zu einer Arbelialoflakeii. Die Indafſtrieden ſtehen 
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u Lodz. 
auf dem Standpunkte, daß die Regierung ihnen Kredit 
in Markwahrung gewähren ſoll. Von dieſen Krediten hat 
aber die Induftrie keinen Nußen, ſondern einzig uud alleir 
die Jadnairiellen. Radner verlangt von der Rezierrng. daß 
ſie in dieſer Hinſicht energiſche Schritte muternehme. Sire 
Konirolle der KMreditpolitit, des Deviſenhandels niw. ſei 
unbedingt notwendig. 

Als mweiler ſprach Herr Kaluzynſki vom Kafſen⸗ 
verband. Er erklaärte ſeine Solidaritãt mit den Aroihlhrunm⸗ 
gen ſeines Vorredners. · 

Der Vertreter des chriſtlichen Arbeiterverbontes ver⸗ 
langte die Einführnng der weiblichen Arbeiler⸗In prtorate, 
den Schuß Ar Frauenarbeit uſw. Hierauf. hielt der Abge⸗ 
ordnete Waszkiewicz von der Naticualen *beiter⸗ 
pariei eine ausführliche Rede. Es betonie, daz in Lodz das 
Geſetß ungleichmaͤßig angewendet wird. Gegen die Arbeiter 
übt mean das Geſeßn im Krengften Maßſtobe aus, 
hingegen werden die Kaplitaliften recht milde onge⸗ 
faſt. Troz des Berbots der Fravennachtar; 
beit find Tauſende von Franen nackts beichäftigt. 
Auch wird die Kündigungsfriſt nicht eingebalten. Sie wird 
einfach umgangen, in dem Vertxäge abgeſchlaſſen werden. 
Herr Wagsjklewic; erlläete ferner, daß die Reglerung kein 
Intereſſe zaeige, die Stadt zu entwickeln und cuenbauen. 
Kelne einzige Regierungsinſtitution beſitzt bisher ein elge⸗ 
nes Goaͤube. Durch die Beſchlagnahme der Wohnungen 
für die verſchledenen Regiernugsämter leide hanetſächlich 
die ärmere Bevölkerung. Obwohl man die allgemeige 
Schulpflicht eingeführt hake, wird ſür das Mittel⸗ 
15aIweſen ſodiel wie gar nichta geilan. Lod — eine 
Millionnſtadt — weiſt nur zwei ſtaatliche Mitteiſchulen 

Aus dieſem Anlaß iſt aub die Arbeiterjageud ver⸗ 
—5 eine Mittelſchule zu beſachen. 

Nachdem der Miniſterpräſident die Forde⸗ 
rungen der Arbeitervertreter enigegenenommen hate, ant⸗ 
woriete er ihnen u. a. wie folgt: 

Ich freue mich, aus dem Munde der Arbelerver⸗ 
treter gleichlantende Wunſche gehört zu haben. Beſtrebung der. 
Negierung iſt es, daß es kelnen Zwielaug zwiſchen Teerie 
und Leben gebe. In Anbelracht deſſen, J einerſeits un⸗ 
ſere Gefeßgebaug, andererſeitz unſere Adminiſtration ge 
wiſſe Unzulanglichkeiten auſweiſen, wird die Regiernung dahin 
arbelten, daß ſie nicht nur ſchönklingende Geſerentwarfe in 
den Sejm einbringen wird, ſoudern, daß dieſe Geletze auch 
Kraft erlangen, damit ſio ausgeführt werden und im prak⸗ 
tiſchen Leben Anwendung finden. Selbftverſtändlich ſroßen 
dieſe Abſichten, wie ũüberhaupt alles ia Polen, auf Wider⸗ 
fland. Man Mnuß daher auch in dieſem Pun!te Gebult 
uben. Ich glaube, daß, wenn es ſich um die Zentralbe⸗ 
hõörden handelt, das was ich hier ſage, verwirklicht wird 
Es gehõrt nur ein wenta Zeit datus Die Regierung bat, 
wenn es ſich um die Lodier Jnduſirie handell, faft alles 
getan, was vom Jahre 1918 an zu wmachen war, um die 
Induſirie auf feſte Füße zu ftellen. Mein Lodzer Beſuch 
iſt kein zufälliger, ſondern häugt mit der großen Kriſit 
zuſammen, die wir gegenwärtig durchleben. dam't wir ſie 
gemeinſam beheben konnen. Ich will hier keine Demagegie 
treiben, ſondern will das behandeln, was Sie, meine Her⸗ 
ren/ beruͤhrt haben. Ich habe ſchon vorher Gelegeniſeit 
gehabt, zu betonen, daß neben den Verdienften der Indu— 
ftriellen um den Wiederaufbau der Induſtrie auch die Ar⸗ 
beiter ſich gewaltige Verdienſte erworben haben. Per pol⸗ 
niſche Arbeiter hat dadurch, daß er ſich der allgemeinen 
Situation anzupaſſen verſtand, viel geleiſtet. Ich ſage das 
deghalb, weil ich die feſte Ueberzeugung aus ſprechen will, daß 
das werklätige Volk durch harmon ſche Znſammenarbeit mit 
den Jnduſtrirllen dazu beitragen wird, die Situalion zu 
beherrſchen. Die Regierung hat die Geſundung der Finan⸗ 
zen des Staates im allerletzten Moment unternemmen und 
bdies muß ich vor Ihnen, meine derren, unterſixce cheu. 
Die Erſchũtterung, die durch bie NAuferlegung gewiſſer 
Laften erſolgte, wird bei loyaler Zuſammenarbeit aller 
Bürger nicht ſo ſchwer ſein. Die Regierung appelliert an 
die Vertreter der Arbeiterklaſſe und gibt der Urberzeugung 
Ausdruck, daß die Harmonie mit den Regierunzswünſchen 
bei einigen guten ̟ Wellen ſich wird erhalten laſſen. Wenun 
es fich um das Verhältnis der Regierung zur Arbeiterklaſſe 
bandelt, ſo bemerke ich, daß die Regiernng die Ziluuft des 
Staates auf der Arbeit aufbaut und da ſie Achiuug vor 
F Arbeit hat, ſo wird ſie den Arbeitsſchutz wicht pur« 
gefſen. 

Eine aewiſſe Nachkrieabriychoſe, die Weciaeuß 
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die ganze Welt berahrt hat, muß beläwpft werden, ſie er⸗ 
fordert, daß wir endlich erwachen. Die Unſicherheit vor 
dem Morgen ift für diejenigen, die von der Arbeit ihrer 
Hande oder ihres Kopſes leben, die gefahrvollfte. Unter 
der Teuexung hat vor allen Dingen die Ärbeiterklaſſe zu 
leiden. Die gegenwãttige Reglerung lavn in ihrer ver⸗ 
bãlinismãßig kurzen Auitadauer eine ganze Reihe von Be⸗— 
weiſen anführen, daß fie dieſen Jorderungen gegenüber im 
rechten Moment den entſprechenden Standpuukt eingenom⸗ 
wen hat. Als Beweis dient allein ſchon das Geſert über 
de Verſicherung gegen Arbeitsloſigleit, das in Kürze dem 
Sejm unterbreitet and die ald eine der dringendflen an— 
geſehen wird. Auum ed ſich um die Verordnung über die 
Unterſtüßang der Reſerviſten handelt, ſo iſt 
dNeſe in einen für auſere Verhältniſſe blitzſchnellem Tewpo 
erfolgt. Was die Arbeitsinſpekttoren betrifft, ſe 
verdan entſprechende Aenderungen in nächſter Zeit erſol⸗ 
gen. Die Teuerang wird die Regierung planmäßig 
belanmfen; ſie hat elnen eulſpreckenden Plan bereits aus⸗ 
gearbeliet. Wenn man ſedoch von einem Gleis auf das 
andere überſpringt, ſo könnun deine ſofertigen Srgebuiſſe 
exzielt werden. Ich vill noch betenen, daß die der Indu⸗ 
Krie erteilten Kredite von der Regieraug ſehr eingehend 
geprũſt werden. In dieſer Beziehnag iſt die 
wiernng nicht ſür rariktale Aenderangen. 
Die Regierung verzichtet keinesfalls anf Beodingun ⸗ 
gen, die die Julereſſen des Staales der 
Arbeiler ſchützen. Ich bin dasen überzeugt und mich ver— 
ſicherien die Berlreler der Juduſtrie, daß man zu einem 
geſunden Kompromiß lommen lann. Inbezug auf die Ver⸗— 
ergung der Arbeiter mit Artikeln des 
erſten Bedarfs hat die Regierang die Erleilung von 
weitzehenden Kredilen für die Kooperaliven und Slädte 
exwirlt. Vergeſſen wir nicht, daß die nalürlichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedingungen Rolens weit beſſer ſind als die 
Bedingumgen eines anderen beuachbarten Staates. Ich 
appeliere durch die Bermittlung der hler auweſenden Ver⸗ 
treter an die Arbeilerllaſſe des ganzen Landes, wie bisher, 
den bürgetlichen, dem Staate gegenüber lshalen Stand⸗ 
vunkt einzahalien. 

Hierauf, begab fich der Premierminiſter zunm 
Frübſtück, 22* 

das im Saale des Grand⸗Hotels“ flattfand. Während 
desſelben betonten die Bertreſer der Induſtrie noch einmal 
ihren loyalen Stanspunkt gegenüber den Abſichten des 
Siaates bezüglich der Finanggeſundung. 

Stadtprufident Rzewffi hielt eine Rede, in der er 
die Verdienſte der gegencärtigen Regierung hervorbob, die 
die erſte ſei, welche der Bevolterug Achtung vor den Be⸗ 

hörden eingeflößt habe und welche unerſchüttert ihre Be— 
ſtrebungen derfolgt, die imſtaude ſeien, den Staat aus dem 
gegenwartigen Shaos herauszuführen. 

Im Verlauf dis Frhſſũcks wurden in ungeſwungener 
Anterhaltiung noch eine Reihe von Fragen berührt, die mit 
der Entwicklang der Sobdzer Selbſtoerwallung und der jetzigen 
Lage in der Induſtrie verknũpft ſind. 

Die Abreiſe. 8 
Um 4 Udr fuhr der Miniſterpräſident im Aut⸗ über 

Zaliſch nach Roſen. 

Wird Frankreich nachgeben? 
Artſterda, 3. April. Auz London wirbd ge⸗ 

weldet: In Kreiſen, die dem Außenamt nachftehen, wurde 
geftern abend verſichert, daß die Ereigniſſe zu einer 

ſchnellen Löſung der Ruhrkrifſe drängen. Es 
heißt, daß die Franzeſen die Inifialive zur Herbeiſührung 
eines Frledens ergriffen haben. Der Beſuch Lonucheners 
in London und die Unterredung des fransſiſchen Bot⸗ 

Re⸗ 

— 

ſchafters de Saint Anlalre mit Poincar« deuten 
darauf hin, daß die Franzoſen feſlſtellen wollen, welche 
Abſichten man in Englaud über die weiteren Ent ⸗ 
wickelungswoglichleiten hegt. 

London, 9. April (Pat.) Der Beſuch Souchers 
in Englaud, während deſſen er Konſerenzen mit Bonar 
LSaw, Sloud George und anderen heroorragenden 
Zerſonlichleiten abhielt, rief in poliliſchen Kreiſen lebhafte 
Erörlerungen heroor. Es wird allgemein behauptet, daß 
Loncher in Loudon als inoffizteller Vertreter 
der franzöſiſchen Regierung auftrat. Die eng⸗ 
liſchen Siaalzmãuner haben LToucher añgeblich erllärt, dech 
England ebderzeit bereit ſei, die infolge der Ruhr⸗ 
beſehzung anierbrochenen Reparations verhandlun-— 
gen wieder aufzunehmen. Sie bilonten jedoch, daß 
England auf die Schaſfung dines von Deutſchland osge⸗ 
treunten Rheinſtaafes nicht eingehen werde. 
Waãhrend der Londoner Beratungen gab Lo uch er ſeiner 
Anſicht dahin Ausdruck, daß Frankrelch auf eine Repara 
tionsſumme/ die aunähernd wit der im engliſchen Re—⸗ 
paratiousplan angegebenen ũbexeinſtimmen würde, einge⸗-⸗ 
hen kbrute, England jedoch eine Neutralifierung 
des Rheinlandes in der Jorm zulaſſen müſſe, daß 
ðrankreich vor eventuellen Augriffen Deulſchlands geſichert 

ſei, ohne anbrerſeits das Rhanland vom deutſchen Reiche 
les zalbſen. 

Fortſehung des frauzöſiſch ⸗ belgiſchen 
„Kriegsrats“. 

Paris, 9. April. (Sat.) Wie der Tempa“ mil⸗ 
teill, verharrt die franzs ſiſche Regierung weilerhin auf zwei 
Graundſätzen: J1. wird die frauzöfiſche Regierung die Nepa⸗ 
ralienszahlungen in dem Umfange und der Form verlangen, 
wie ſie pou Poincars auf der Londoner Konferenz beſtimmi 
worden ſind: 2. verbleibi das framöſiſche Milliär bis zur 
Erfüllung der Reparallonsverpflichiungen durch Deutſchland 
im Rauhrgebiet. 

Der Außenminiſter hal Theunis uvnd Jaſpar 
nach Paris eingeladen, um mit ihnen die Beratangen 
bezüglich der Ruhrbeſeßung ſortpuſeten. Ein 
Meinungsausgleich mit der belgiſchen Regierung ſei gegen⸗ 
wãrtig noſwendiger denn je; er müſſe allen auderen Be⸗ 
ralungen mit den Vertretern der verbündeten Staaten 
voraugehen. Die erwhnten Beraſungen würden ohne 
Zweiſel zeigen, daß Frankreich und Belgien einmülig ſinb. 

Paris, 9. April. (Pai.) Ende dieſer Woche wer⸗ 
den Theunis und Jaſpar in Paris eintreffen, am 
mit Poinearsé über die Ruhrbeſetzung zu beralen. Au 
dieſer Konferenz wird wahrſcheinlich So ach eu x teilnehmen 
und ſeine Emdrücke über die in London abgehalienen Be⸗ 
ratungen ſchildern. 

4 

Die Willkürherrſchaft im beſetzten 
deutſchen Gebiet. 

Bordeaurx, 8 April. (Pal) Die franzöſiſchen 
Behörden im Ruhragebiet konfisſierten in der Druckerei 
Mülheim am Rhein, in der die Reſchsbank bedeuntende 
Beſſellungen auf Bankusten machte, zMilliarben 
Papiermark. Decr Direllor der Mülheimer Zweig— 
ſtalle der Richtban! war bei der Beſchlagnaͤhme zugegen. 
Die Banſnoten wurden der Obhut eirer Wacht übergeben. 
Ein Teil der Bauknoten ſowie die Notenpreſſe wurde den 
Deutſchen zurückgegeben. Die franzöſiſchen Behörden hiel⸗ 
ten dagegen 1 Milliarde 900 Dillionen Mark ein, die in 
Umlauf gebracht werden lönner. Preſſemeldungen zufolge 
wird der konfiszierte Geldbetran den Beutſchen als Deckung 
der Koſten der franzöſiſch-belgiſchen Oltupeliop, die bisher 
von Deufſchland abgelehnt wurde, augerechnet werden. 

Zodzer Zreie Preſſe — Sieadtag, ven ro. april u838 

— 

— 

Weeee — 5 * v⸗ mitglies⸗ Nen 
Deutſche, der Bürgerlichen Deutſchen Portei. 
Petrikauerſtraße 86 —* 

Düſfſeldorf, 9. April. (Pat.) Die deutſchen 
Eifenbahner in Düſſeldorf haben beſchloſſen, weiter 
im Ausſand zu verharren. 

Koblenz8. April. Die Zahl der Auzweilſun⸗ 
gen aus dem altbeſehten Gebiet hat in den leßzlen Tagen 
in ungewöhnlichem Maße zugenommen. Ohne Einſchluß 
der Famillenmitalieder hat die Zahl der Ausgewleſenen 
am 25, März 1923 2700 berais überſchrltten. 
— Unter den Neuausgewieſenen befinden wiederuts 
80 Zollbeamte, 10 Eiſenbahnbeamie und eine aufſallend 
große Auzahl von nichtbeamteten Verſonen. 

Auch hier noch Kontributionen?“ 
Brrlin, 9. Adril. A. W) Die franzöſiſchen Be 

ſatzungabehörden haben der Stadt Eſſen wegen der Tö⸗ 
lung eines frauzſiſchen Soldaten eine Kontributian 
von 105 Millionen Goldmark, auferlegt. Die 
Konlributlon ſoll im Launſe einiger Tage entrichtetl werden 

* 

Berlin9. Apru. In Eſſen werben Vorbereinnn 
gen zu einer Demonſtration auläßlich der Beerdigung der 
am Ofterſonnabend gefallenen Opfer getreffen. Die 
Schließung der Theater, Aufhibung fäwmlicher Anfführun⸗ 
gen pe eine feierliche Sizung im Parlament ſind vor⸗ 
geſehen. 

Ein Prozent Reparativnskohle. 
Sas dUägliche Ergebnis der franzöſiſchen Kohlen« und 

Koks aus ſuhr aus dem Ruhrgebiet. 8 
Aobleuz, 8. April. Nach einer genauen Auf⸗ 

ellung der zuftändigen deulſchen Stellen betrug die 
Ausfuhr an Kohlen und Koks aus dem beſetzten 
Gebiet noch Froukreich und Belglen in der Zeit vom 6 
bis 21. März 10923 52 Züge mit inegeſami nur 472 
Baggons Koks und 1025 Waggons Kohlern, 
Dau iſt zu bemerley, daß die Transporte in den legten 
Tagen exrheblich abgenommen haben und der 
xößle Teil dieſer Ladimgen in der erſten Hälfte des 

onets Maärz abtraneportiert wurde. Die Meuge der 
abtransportierten Kohlen uund Kols ſtellt indeſſen lediglich 
ungefähr ein Prozent der früher von Deuiſchland 
verixagsgemãß gelieferlen Menge dar, da frührr durch⸗ 
ſchnittlich ¶bis 48 Zũge zu 50 bis 60 Waggens allein 
tã glich nach Frankreich vud Belglen abgerollt ſind 

Nach den don deuiſcher Selle gemachſn Feſtfellungen 
beträgt die im Februar und März b3. nach 
Frankreich gegangene Geſamtmenge an Koks 
böchſtens 1s8000 Tonnen. An eiune regelrnäß 
Zelieferung Frankreichs mit Kols, wie ſie das frauzofiſ 
Verlehrsminiſſerium hinzuſtellen beliebt, iſt jedenfalls nicht 
zu denlen, da auch die Zahl der Abtrausporiſtellen ſich auf 
höchſtens drel belauft. Um den Erfolg der vom franzöſiſchen 
Verlehrg iniflerium gelroffeuen Maßnahmen zu kennjeichnen 
wird im übrigen; darauf hingewie ſen, daß Jonrnse In⸗ 
duſtrieller* vom 16. Märʒ ſelbſt von einer Einſchrän⸗ 
tung des Hochfenbetriebes bis za 8o bis o0 
Vrozent ſpricht. 

Zuſpitzung der Tage im Memelgebiet. 
Daugzig, 0. April. (J. W.) Nach den zahlreichen 

Stimmen in der deutſchen Preſſe u ſchließen, verſchärf 
ſich die Lage in Memel immer mehr. 
Geueralſtreil hat einen ſolchen Umſang angenommen, daß 
eine Zerrnüttanag der juneren Ordnunag draobt. — — — —— —— — 

Se Eharener eix e—— —— 
anden nud auſtürmende ſcheitern, Kaun 

25 Bräute. 
Ein Schelnenronman von Wilhelmn Herbert. 

¶1. Foxtſetzung.) 

Wir haben uns heimlich verlobt,* ſeufzte Bibi. Er 
Du mußt einen Schweins⸗ konimt morgen mittag wieder. 

zraten machen.“* 
fHuch der Schweinsbraten wurde zugeſtanden. Was 

iut ein Mutterherz nicht für das Glück ihres eingigen 
Aindes?! 

Bulhahn ging vollernäͤhrt nach der Chriemhilden⸗ 
ſtraße 217 — wwei, wo er in einen ſehr wohlgeordneten 
Haushalt an einen ſehr wohlgeordneten Tiſch geladen 
wurde, hinter dem Frau Mathilde, ſchwarz, mit weißen Pe 

und ſich ſchließlich geſtand, dieſe kühle Mathilde ſeĩ zwa Dorſtößen am hals und an den KAermeln, ſaß und ihn 
nötigte, das Papiergeſchüft genau zu entwickeln. 

Der genoſene Schnaps und die Uusſicht auf die 
Kaution* gaben ihm Schwung und Phantaſie, mit glaub - 
haften Tatſachen und Siffern dieſe ſchwere Prüfung zu 
beſtehen. 

Dann zeigte ſie ihm ihre ſchöne Dreieimmereinrich- 
ung, in der alles gediegen war und nach Kampfer und 
Moltenpulver roch. 

Sein Herz erkältete ſich dabei immer mehr. Eber 
der Blick auf einen kleinen verheißungsvollen Xafſaſchrank 
im Schlafzimmer, über den die Witwe im Vorübergehen 
mit bebkoſenden ßanden ſtrich, gab ihm wieder Wärme 
und Saftieitat. 
Wenn Hier der Augriff gelaug, war vielleicht mit 
den Fruüchten andersss — lern von dieſer Stätte küöhler 

kaufmẽnniſcher Zahlen — ein behagliches Leben abzu—⸗ 
ſchließen, das ihm doch noch jene Seßhafligkeit brachte, 
die er heute noch nicht in ſich fühlte. 

Drei Tafſen reiner Bohnenkaffee, drei Schnilten etwas 
Atgebackenen Hefekuchens, faſt drei Stunden ſachgemäßer 
Beſprechungen führten die Witwe bei ſeiner vorſichtigen 

lein Suſanne, die Vorſteherin, die mit einer einzelnen ha⸗ 
geren Schutzbefohlenen als lehte ſchrift, das ſchwarze Dop⸗ 
pelſteckglas an das Ruge nahm und xuerſt die Flachſcheilel 
der beiden Schwärmerinnen, dann ihn ſelbſt ſtrafend be 
augopfelble. 

Da ſchoß er ihr einen ſchmachtenden Blick zu. 
und klugen Zurückhaltung zu der Ueberzeugung, daß man 
es wirklich mit herrn Cberhard · Müller riskieren könnte, 
das Papiergeſchäft und die Ehe in Erwägung zu ziehen. 

fluch Frieda Wilhelmine hatte — wie er nicht ohne 
Ruührung erklãärte — dem Vorhaben ihre Weihe gegeben. 

so gingen ſie, ſich nähergekommen, auseinander. 
Sie wollte ihn am anderen Morgen zwar nicht mit ihrem 
VDerlebten, aber lhrem Fechtsbeiſtand vorſtellen, auf deſſen 
Urteil ſie außerordentlich viel gab. 

Das freute ihn nicht. Aber er ſagle zu und ftieg 
uber die Treppe hinunter als ein Mann, der vieles erwog 

keine Herzensangelegenheil und doch vielleicht geeignet, 
gerade weil ſie ſo ungemein berechnend und vorſichtig war, 
ſie um ſo gründlicher hereinzulegen. 

Es kam immer nur auf die Meihode an. 
Suſanne. 

lls Bultjahn auf die Straße kam, zog dreigliedrig 
und ſchnatternd ein Mädchenpenſionat vorüber, das er mu 
behaglichem Wohlgefallen paſſieren ließ. 

Manche ſireiflen ihn kaum mit einem Blick voll 
kühlbr Backfiſchhoheit. Einige kicherlen und hatten ihren 
Spaß an ſeiner Schneid. Dos letzte Paar, zwei gleichge⸗ 
ſmmte, kunftgerichtele Seelen, verſchoſſen ſich in feine 
bunke, rolbärtige Seſtalt und vernuteien in m einen 
Mann von Bedeulung. 

Er vlanzte ein cierliches Lächeln auf, ſo daß Fräu- 

Sie maß ihn empört vom Kopf bis zur Sohle, was 
er mit einem neuen noch höherprozentigem Glulblitz be- 
antwortete. 

Wurdig ſenkte ſie erſt das Glas, dann das Augè 
und hatte dabei eine Empfindung, die ſie bei ihren Zög- 
lingen auf das äußerſte mißbilligt häſte. 

Zuwartend und auf ihre weiteren Entſchlüſſe ge 
ſpannt, blickte er nach. 

tin der Ecke beugle ſie ihren Schwanenhals gemeſſen 
ſeitwarts und ſchaute verſchleiert zurück. Man konnte 
annehmen,. daß ſie den Pfad ihrer Herde gegen plöhliche 
Sefahren von hinken ſichern wollte. 

vVeit, der Frauenoplimiſt, faßle es anders auf und 
folgte abenteuerfroh in gemeſſener Entfernung. 

fuch das entging ihrem beſorgten Auge nicht. daß 
nech zweihundert Metern neuerdings die CLage prufte. 

Sie war aufs innerſte empört und halle für eine 
derarlige Keckheit nur hoch das Sefühl widerſtrebender 
Bewunderung. 5 In ihrem Herzen erwachten weiche, zarte, ſehnſüchtige 
Regungen, die ſie mit einem energiſchen Druck der 
— Hand gegen die Taille vergebens zu erdroſſeln 
ſuchte. 

Vor ihr ſſiegen Bilder guf, über denen ſeit Jahr- 
zenten der Vorhang vergrͤmſer Eutſogung lag. Der auf- 
rechte Role der verkannten halle ſie langſt gegen die 
Lockungen der Ehe gefeit. 

Der 
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Es dam zu zahlreichen Zuſammenſtößen, wobei 
die Utauiſche Polizel ſowie das Militär mit der Waffe die 
exbllierte Menge zerftreule. Deuiſche Blatler flellen feſt, 
daß die Zage der deutſchen Bevöllerumg im Memelgebiet 
ſeit der Beſezung durch die Lltauer ſich zrheblich ver— 
ſchlech tert habe, und geben auzweidentig. zu verflehen, 
daß die nNuterſtũhange die Deniſch and den Lilauern 
gewãhrt habe, der beutſchen Volle zum Schaden gerelche. 

Polens Vorbereitungen für den 
Haag. 

War ſchaun, 8. April. Im polniſchen Außenmini⸗ 
fterium fand eine Sitzung ſtatt, um Maltrial für die 
Saager Verhaudlungen der deuiſchen Roloniſtenfrage 
vorabereiten, die im Juni erwartel wird. 

Die Türken wünſchen Aufſchnb der 
Lauſanner Verhandlunzen. 

Wier, 7. April. (R W) Aus Paris wird ge⸗ 
meldet: Nachrichten aus Konſlantinopel zufolge wurde die 
kürkiſche Note an die verbündeten Mächſe im letzten 
Augenblick Abg eändert. Die Türlel macht darin den 
Vorſchlag, die Lauſanner Konferenz erſt a m Eude des 
Monats und nicht am 15. April zu eröff gen. 

Kouſtantinopel, o. April. GPat.) Die Nalional⸗ 
verſammlung ernannle heut die einzelnen NMilglieder der 
türkiſchen Delegatian, die ſich nach Lauſanne be⸗ 

Falls Lenin ſterben ſollte. 
Blaäne Aber eine Reorgauiſativn der Mostauer Regir⸗ 

rũunugsbehõrde. 
MRiga, T. April Mah) Wie hieſige Blätter aus 

Moskau erfahren, wird, falls Lenin ſterben ſollte, eine 
Reorganiſation der Sſowjſet Regierungs 
behörden erfolgen. EUn Stelle des bisherigen Raltes 
der Volkskommiſſare, ſoll ein Ratder dierzig* 
ins Leben gerufen werden, in deſſen händen ſich die Re— 
gierungsgewalt in Rutzland konzentrieren wird. Mit 
Kuckſicht auf die gegenwärtig in Rußland herrſchenden 
Strömungen, ſollen in dieſen Kat ausſchleßlich ruſſi⸗ 
ſche Kommundfſten gewählt werden. (Sicher iſt ſi- 
cher! Die Schriftl.) 

Trotzki ſchwer erkrankt. 
Moskau, 0. April. (A. W.) Der miltäriſche 

Siltator Rußlands Tro zki⸗Born ſtein leidet ſeit lãn⸗ 
gerer Zeit an einer ſchweren Krebgkrankheit. In 
Jetzter Zeit machte die Krankbeit bedeutende Foriſchritte, 
wodurch unter den Kommumiſten eine begreifliche Beun⸗ 
xuhigung entſtanden iſt. 

In gut unterrichteten Kreiſen herrſchi die Ueberzen 
gang, daß mit der Möglich keit des Hinſcheidens 
Drotzkis in nächfler Zeit gerechnet werden müſſe. 

Parlamenisnachrichten. 
Sie STagesordnung der nächſten 

Sejmſitzung. 
Die TDagesorbdnung der 32. Sejmſitzung, die 

am 12. April d. J. um 4 Udhr nachmittags ſiatifindet, 
umfaßt, wie die Pat⸗Agentur milteilt, folgende Punkte: 
i. exſte Leſung des Geſetzes über das zweite Haushalts⸗ 
zuſetzproviſorium für die Zeit vom 1. Januar bis 314. März 
1928; 2. erſte Leſung des Geſeßes über die Beſoldung 

fber es gibt auch ſcheintote hoffnungen. 
Wie ſie als Letzte die Pforte ihres Mädchenheims 

beſchriit und den Koiſpiß noch immer in ehrerbietiger 
* folgen ſah, gellie in ihr der Schrei nach Serech- 
igkeit. 

Mußle er ſein wie die anderen!! Konnlte nicht er 
vom Schickſal zum Kitter geſchlagen ſein, die Ehre ſeines 
Seſchlechtes aus einer allerdings nahezu verzweifellen 
Situation zu retten?l 

Ein Quentchen Entzücken, das in ihr glitzerte, er— 

Mncht doch ãußerſten Falles nicht unbarmherzig zu 
eiben. 

cẽs gab ſchon allzu viel Unheil auf der Welt. Ihret 
wegen ſollte dieſe nicht um einen Märtyrer reicher oder 
auch ãrmer werden 

mit dieſem edlen Vorſatz drückte ſie auf die Klinke 
and warf noch einen wellerprufenden Slick nach oben, 
der bei ſeiner Rückker zur Erde den geheimmisvollen 
Fremdling Aberqueren mußte. 

Dann trat ſie in das Hhaus und ging mit ſtürmiſch 
bewegter Seele in iht vorſtandseimmer. 

Zultjahn war namenlos keck. 
Funf Minuten ſpater führle ihn das ſpihnaſige Mäd- 

chen mit der weißen Slecſchtze herein. 
Eer verbeu elle den Namen sonn gſte ſich und murm 

— 

ulein suſanne betrachtele ihn ſehr ernſt mit 
einem Blick, der aus einen Eis keller bezogen ſchien, und 

wüũnſchen einer Tochter 

Waxlſetuuns falah 

fragte durchaus dienſtlich; Sie 
bel mir unereubringen⸗ 

ssdꝛer dreie Preffe ⸗ Oieudtag, den 10 April 1028 

S 
deburſen und sterbeſſlle 

Unſere araphiſche Darſtellung der GSeburken · 
und Sterberziffern in den Ländern Europas wäh- 
rend des laufenden Jahrhunderts zeigt vor allem 
in bedeutungsvoller Weiſe den Einflaß des Krie⸗ 
ages auf die Bevölkerungsſtaliſük. Steigen und 
Fallen der Geburis- und Sterbelinien zeigen den 
Sland der Seburiszifiern pro 1000 Einwohner) 

an. E besieht ſich auf Frankreich, Dauf Deutſch- 
and, Deauf England, B auf Betgien, Nauf die 
Nieederlande. Daos Sternchen dentet die Seburts- 

—28 

ſinie, das Kreuz die Sterbe ffer an. Während 4 3 8 

— VRX 9J * — *aſt üͤberall die Seburtenlenie weit ũber die Ster- 
* X * —— 9 *201 belnie ſtand und nur in Frankreich ſich beide 

* X —6 Anien immer ſehr nãherten und auch jeht üngſt 
I —Nn J s Ich dicht nebeneirader ſiehen, überagt in v5 42* — SDdeutſchland bei weilem die Gebrtiszffer die 
* * Sſerbez ffer. Während des Wieges kam nalür— 

* 87 —3 lich in den meiſten Ländern die Slerbee fſer über 
8 —D 8 die GSeburisz ffer. Nur die Mederlande hallen 

F —7 fortgeſet prozentual die meiſten Geburlen und 
u/ * ol die wenigſien Sterbefälle. 
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der Sigats und Militärbeamlen; 3. erfle Leſung des Aus der Gefellſchaft. Am Sonnabend vahmll 
Geſetzes bezũglich der Aenderung ber Vorſchriſten über die ieg fand in der St. Trinitat slirche die Traupng des Kauf⸗ 
Verſorgung der in den Ruhefland verſetzten Heere gar ge⸗ 
höriger; 4. erſte Leſung des Geſetzes über die auläßlich der 
Feſſſeturg der Olgrengen Polend zu exteilende Amnmeſtie; 
5. drille Leſung des Geſetzes betreffs Abtretung des Lem⸗ 
bergen Landiagẽgebäudes an die Jan Kazimierz⸗Univerſitãt; 
6 Berichterſtaſlung der Handelt⸗ und Induſtrie kowmiſſion 
über die Vorlage bezüglich des Arkaufs von Ronophtba 
durch die Regierung (Reſerent Abg. Dunin); 7. Bericht⸗ 
erſtattung der Handels ⸗ und Induſtrielommiſſion über ben 
Antrag des Abg. Diamaud, betreffend die Aufhaliung der 
Aus fur von Roböl (Referent Aba Diomarnd) ⸗ 
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Cokales. 
Sodz, den 10. April 1028. 

Emil von Scheibler F. 
Enuer der Großen von Lodz, mit deſſen Namen die 

Geſchichte der Stadt Lodz mutreunbar verlnũpft iſt, iſt von 
der Buhne dieſes Lebens abgetreten. Ausgeſtallet mit 
allen Vorzügen eines Edelherrn und mit einem warm⸗ 
emfie denden Herzen für Not und Pein ſeiner Milmenſchen, 
mit einem Uebermaß von Liebe für die Natur und ihre 
Schõnheiten, ein weitausſchauender Lauſmann und Groß⸗ 
induſtrieller, der, ſelbſt Ingenieur, allen Exrungenſchaften 
der modernen Technik ſein größles Intereſſe zuwaudie, 

Jum ſie in den Dienſt ſeines Lodzer Oroßbeirlebs zu 
ſtellen, ein ſolcher Mann war Herr Emil pwon 
Scheibler, der wie der Draht melbet, in Halle a. S. 
im reifen Mannegalier von 58 Jahren verſchieden iſt. 
Dieſe Nachricht rief in allen Geſellſchafis- und Geſchäfts⸗ 
lreiſen von Lodz und weit über deſſen Grenzen hindus 
Gefuhle des aufrichtigſten Bedauerns aus. Herr Emil von 
Scheibler erblickte das Licht der Welt in Lodj als Sohn des 
Begrũnders der Dextilunſernehmungen Carl Scheibler. Nach⸗ 
dem er hier die damalige Manufalturſchule beſucht halte, 
bezog er das Rigaſche Polylechnlkum, wo er das Ingenieur⸗ 
Diplom erwarb. Sein weileres Leben widmele er der Arbelt 
und ſeinen Lieblingsbeſchäftigungen. In Ungarn beſaß er 
eines der ſchönften Güter uud war dort eine bekannte und 
ſehr geachtele Perſönlichleit von großem Elinfluß in der 

Geſellſchaft. In den letzten Jahren war der Verſiorbene 
Mulglied des Aufſichtsrats der Vereinigten Texlilunier⸗ 
nehmungen von „Scheibler und Grohmann“ und fühlle 
ſich immer mit ſeiner Gburis ſtadt aufs engſte verbunden, 
wovon das hohe Intereſſe, das er allen hieſigen kommung⸗ 
len und gemeinnuhlgen Einrichungen engegenbrachte, als 
das berediſte Zeugnis betrachtet werden laun. 

Wir ſprechen den betrübten Hinterbllebenen Cwmil 
von Scheiblera unſere herglichfte Teilnahme aus! a. t 

Amerikaniſche Gãſte in LSodz. Am vrierten 
Dage ihres Aufenihalis in Volen trof die amerikaniſche 
Wirtſchaftsmiſſion aus Poſen geſtern in Lodz ein. Die 
Gaſte beuchten die vereiniglen Juduſtriewerle von Scheibler 
und Grohmann awnd die Widrewer Baumwollmanufallur 
Der Fuͤhrer der Delegation, Herr Boolhs, beriet mit der 
Direkloren der beiden Fabrilen in der Angelegenheſt den 
Lieferung von amerikaniſcher Baumwolle. Abends 7 Uhr 
wurde den Gäſten im Grand Hotel ein Eſſen gegeben, 
waͤhrend welchem einige ſehr herzliche Reden gehalten wur⸗ 
den. Anu den Induſtrie · und dandelsinifter wurde ein 
gemeinſames Telegramm der Herren Boothe vnd 
Grohmanun geſandt. Um 11 uUbr abends veiſten die 
Wale vomn Kaliſen Vabnabat aeh Aeslan ah⸗ 

manns Herrn Hermann Th. Kunert mit Irl. Sube 
Schwalbe, Tochler des verſtorbenen bekannten Lodzer Kauf⸗ 
marns Heinrich Schvalbe ſalft. Den Gickürſchen, di 
dem jungen Paare von nah und fern zugingen, ſchließen 
wir auch die unſern an. 

Die Billlionuw'a. In der letzien Zehang der 
5epro entigen Auleihe, die am Sonnabend ſialtgefunden hat, 
ſtel die Million auf die Nr. 4585 445, die in Bleſt S 
towſt verlauft wurde. 

Sue de. 
Ung ift nachſebenda Svende zur Wellergabe Wer⸗ 

wilitelt worben, iür die wir den Spendern iw Naren de 
Bedachten herzlichſt danen. 

Für arme Konfttrwanden der St. Trint 
tatiſzemeinbe s8000 Mark, gelamme't aus der Kou— 
ſtemotions eler von Teunyh Bogel duſch Alice Daber uud 
8*wi⸗ Noorl. — ⸗ 

. — 

Sport. 
Weltlauf quer durch Warſchau. Am 8 Apri 

fond in Warſch u der dies jährige Weſtlaf um den Wan⸗ 
derpo al des Kurjer Voſt? ſtatt. Es ſtartelen 45 Tel⸗ 
nehmer. Die Laufir cke war 6400 m laig. Als erſter 
kam der Soldet des 60. Infanteriexegim nte Wollen- 
dorf an (22 Min. 53 Sel. — im Vorjahre 22 Min. 
28 Sell), als zweiter Roſicki, eben olls vom 6. Ju⸗ 
ſanlexiereglment (22 Min. 7 Sb), als dritter Wali⸗ 

orſti aus Inowroclaw, ols vlerter Koſt zewjtt 
* E. Sy als füunſter Riffer (Section“, Warſchau) 

und als ſechſer Kurletto (.Czacov af). Der Sieger 
Wa tersdorf erh elt den Volal, die erſten ſechs Erin. 
nerur gs;c ichen. 

Vereine und Verſammlengen 
Cbhriſtlicher Commnieverein z. g. U. Die belm 

Verein beſtehende Geſangeabteilung arbeilet flalßig 
welter und beebſicht gt denwächt mit einer groößeren Ver⸗ 
anſtallung an die O ffentlch!eit zu reten. Moſgen Tonm— 
nirstas, veranftallet Herr Willi dechhoff einen Wilhetw 
Bauſch“⸗Voriraasobend. 

Die Jabres haup verſammlung des Kirchen⸗ 
geſangperelns „Cant te“ wurde vom Vorſtend Serru 
E. Molkahn gelenet. Es wu de b ſchloſſen. daß die⸗ 
jenigen Miglide, die deh en zugtundon Ferrrlare 
vom 8, 8, 22 nicht zurück eben haden, aboll teri 
wurden. Nach dem Verleſen des Täti keite- und Kiſſrn— 
ber chts, legte die elte Ve waltarg ire Aemler nieder. 
Din Vorſitz übernahm j tz Herr Ih lipp Lunta?ẽ, wäh⸗ 
rin Beiſtker die Herren Au uſt SEch wanke urd arl 
Hoch waren. Dlie neue Ve waltun fiellt ſich wie folgt 
dar: Vorktzender bleibt Herr Paſlor . Dietrich, 
Vo ſand Herr Phil pp Luniat Sellv rireter 
Wendler, Volſſtanded-⸗men Irl W. Rüger, Fel. 
Scheffel, gle 1. Kaſſt rer Hre Tttel A,2. 
VRh Wenert, Schrifüner Here HSchulz Ind 
Herr E. — Ard idare: Hr Kopſch 
GSiebel; Wictſchift: Serr Maſd, Fel. . chu 
Frau Kulawi; Rwiſiangkommi ſton: de Herren 8 

Nüger, A. Schwanke, Wanek; Ver nägug 
ausſchuß Herr Giebel und Herr Kopfch. 

denken Sie daran, 
die falligen Bezugsgebühren zu ent · 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückſtande ſind, 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern. 
— 

——— a —F — 2— 



Aus aller Melt. 
Vler Maͤrcer vrgiftet. 

Die Täterin: eine awerttaniſche Polin 
zulebengläuglicheugachtheußvperdrteilt. 

Allie Klirget, die Frau mit den vpheimlich ſchim⸗ 
gernden Augen, iſt von Seſchworenen u Duitsloee 
Abter Zavancghs als Giſteatſcherin gebranbrari vorden 
Sie varde der Ermorduug Hres drinten Gaten Fraut 
Aupeef Sberführt aud zu lebenblanglicher Zuchthauẽ firafe 
verxre ü. Sie itt die evſte Fran, die im Staale Illinvis 
Eo⸗r nly des Gattenwordes berfuͤhrt und auf Abent⸗ 
zeit Zadthans geſandt wurde 

3 eine Sſunde und zwanzig Ninnten brauchten 
die AcManner, uw fich anf ihren Wahlſpruch zu 
einigen. Vier der Coſchrorenen waren zuer geneigt, die 
Todes cafe über ſie zu verhängen ſchloſſen 8 aber nad 
laͤngerern Zogern hren milber geftimmten Kollegen an. 

Als der Wahrſpruch, der beſtlmmnt, daß ſie den Reſt 
hres Lehens hinter Zutthausmanern verbringen ſoll, ver⸗ 
eſen wurde trug Frau Klimek dieſelbe vnerſchimerliche 
Zuhe zar Schau, die ihr Verhallen während der gangen 
PVrozehoerhandlung gelennzeichuet hat. Mit deiner NMiene 
der Gebaͤrde verriet ſie irgend welche Erregimg, ſpaͤter 

gher, nachdem fie kurze Zeit hinter Kiſenginern in ihrer 
eAnſamen Zelle verbracht hatte, ſchien die 6 Jahre alte 
Fram, die ſchnöden Mammons wegen drei ihrer Gaf⸗ 
den ermordet und den dierten mit Gift 
zum Krüppelgemacht haben ſol, ſich ihrer Lage 

— — 

8odzer 
3 Uhr abends im 2. Termin die 

Mentlihe veerahetſammlung 1. Verleſung des Protokolſs der letzten mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
ordentlichen und außerordenilichen Verſammlung, 2. JZahresbericht, 3. Kaſſen⸗ 
bericht, 4. Wahl des Porſtandes ſowie der Reviſſons · und Geſangskommiſſion. 
8. Antrãge des borſtandes und der Muͤglieder. 

Die EAntrãge der Mitglieder muͤſſen 8 Tage vor der Seneralverſammlung 
oem Vorſtand eingereicht werden. 

Um zahlreiche Beteiligung bittet 
241 

vollauf bewuht zu werden. Ihre bisherige Ruhe und an⸗ 

Mannergeſangverein. 
* Am mittwoch, den 11. April 1L I. um 6 Uhr findet 

m . Termin und bei nicht genügender Beteiligung um 

der Vorſtand. 

Lodzer greie Preſſe ienstag, den 10. April 1023 Nr. 84 
ſchemende Cleichzülugkeit verließ ſe und wachte einer 
merllichen Lengſtlichleit Platz. 

Fran Klimek kam im Alter von 4 Jahren nach 
Die Unterſuchung, welche zu hhrex vrozeſfierung 

nud Verurieilung ſhrte, wurde begonner, als ißr vierte 

wurden denn auggegraben. Ihr erſter Gatte Joſof 
liewicz flarb in Zannuar unter Verdocht erregenden Um— 
ſtãänden, zwolf Stunden nachdem er ius Mercy Hoſphal 
gebracht worden war. Zünf Wochen ſpsler ſchon verhel⸗ 
ralete ſie ſich mit John Rudzkaſtt. Er darb drei Mon⸗ 
ſpütlr. Nach drefahrigem Witwaaſtand ließ ſie fich mi 
Fraul Kupezy! trauen, der am 6. Juli 1021 flarb. We 
nige Wochen ſpäter ſolgte dia Frau dann ihrem vierten 

Gatten Joſeph Klimet: zum Traualtar. Klimek wurde am 
17. Ollober ius Hoſpital gehracht, wo J egt noh an 
Arfenilvergiftung erkrault darniederliegt/ Der Wann iſt 

Zeben zu ihren Gunſten perſichern laſſen. 

Verſenlung eines Alkohol⸗Schiffe u Awerika. 
Die New Yorler Finanzegenten, deren Aufgabe es 

iſt, die Alloholſchmuggler abſuſongen, haben ar 7. April 
ein Schmagglerfahrzeug verſentt. Die Anzahl der Ertrun⸗ 
kenen iſt voarläufig unbekannt. Fiſcher haben nenn 
Leich en gufgefiſcht. Eine beträchtüche Auzahl von Bier⸗ 
fäͤſſern and Flaſchen trelbt auf den Wellen. 

de erſte ordentliche 

cTagesordnung ſtatt. 

des Maãdchengy mnaſiums. 4. Wahlen s5 23 

fim Montag, den 16. Upril l. J. um 8 Uhr abends, findet 
in der fRula des Deutſchen Gumnaſiums, Aleje Kosciuscki 65, 

Zahres⸗Hauptverſammlung 
des Deutſchen Reolgymnaſialvereins zu Lode mit folgender 

1. verleſung des Protokolls der vorigen hauptver ſammlung. 
2. Budget für das Schuhahr 1092324. 3. Bauliche Erweilerung 

5. Evenluelle 
nträge. Aumerkung. Falls dieſe Zauptverſammlung nicht zu 
Stande kommen ſollte, ſo findet dieſeibe im zweiten Termin 
Dienstag, den 24. Upril um 8 Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne 
Kũckſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfaͤhig. 814 

Der Vorſtand. 

38 7 77 — 55 

Gatle Joſeph Elimek im vergangenen Ollober an Arſerit J 
vergifinug ertranlte. Die Leichen der deren drei Sauen 

lig geichai. Samtuche Gatien der Frau heatten he 

lag: derlagsgeſellſchaft 
Dr cducard v, Behrens. 

— —— 
Leſe auch die Anzeigen 

deiner Zeitung. 
Aus dem dnecigenteil der Zælung kannft du viel 

fluf manches, 
deine Angehörigen wichtig oder nötzuch iſt, wirſt 
du dorin aufmerkſom gemacht. 
gufer Kauf bietet ſich dir durch die Anzeigen. 
Weyn du ſie mit Aufmerkſomkeit lieſt, kannſt du 

Nutzen ziehen. 

auch aus ihnen lernen, mie 
foſſen und ausſtaften muß, 
haben. Denn wie leicht kannſt guch du einmol 
Ueranlaſſung haben. eine Anzeige auftugeben. 
Wer die EAnzeigen mit Infereſſe lieſt, iſt immer 
gut unterrichtel und im VvVorteil gegenüber den 

Leſeſaulen 

was foͤr dich oder 

Auch manther 

man Inſerate ab⸗ 
damit ſie Erfolg 

—— 

—A 

hauptſchriftleitung: Adolf Kargel. 
deraniwortlich fur poliikz: ßFugo Wieczore k; for Lokales und 
den Abrigen unpolifiſchen Teiü: Adoiftk arge!. — Druck und dver 

boxrtas m. b. . Verlags direktor 

88 
Wie Salz zur sſuppne, ſo gehört u3 

J zum Kaffee! 
* In ſeiner unerreichten Ausgiebigkeit liegt die Billigkeit F 
—8 verlangen Sie bei ghrem Kaufm ann klecht, Franck“ Kaffeezuſah mit der Kaffeemühle. —— 

F. Henryka Francka Synowie 
J — ————— 38 88 —— ———— 

bildeter Herr 
Buchhaltung und Korreſpondem 

beten unter Bwo 
ſchäſtsſt. d. Sl 

* 

ulg dtadreſſender 
bei en Sehalt mit Proviſton geſucht. Aus⸗ 
33 iche Angebote mit Angabe ber bisherigen— 

igleit und Sprachkenntniſſe mu Lihitibd 
Abfall Nr. 6* an die Ge⸗ 

8z. KACLKA 
Gucua olana e) 

er eisunx oom 

hbunezus o 

38010329280 
aiuaa aop roq anu mn s en aros za 

Aogc ac urz·uus aas ein uoae; aars qosw⸗ — — 

Damen⸗Schneider ⸗Atelier 
Boeneodyſxba· Oalde Ur. 10. 

Spezialitat: Engliſche Koſtüme — Smokbiug. 

2 

8 

die ſuaten 
in var v�e der Firma 

wenn ſie rechtzeltig für die Fruͤh⸗ 
jahrs⸗ und Sommer⸗GSaifon 
kaufen gegen AñVENMEAMI. IG oder 

VIVIBODI Poetrikauer 238 
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oſſond e bunezusen 

auſſleſgener Cune 

xarderoben, 
ohter Auswaͤhl vorhanden. 

fttzen wir nicht). 

Die neueſten Focons in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
gufakturwaren ſowie Schuhwaren in 

Semerkung: Beſtellungen werden in den eigenen 
Verlkſtätten binnen 4Tagen ausgeführt. uat 

In ſteuß 
bewegt ſich 

die Leſerzahl unſerer Zeitung! — Mittwoch· on uec 

eyeis g. onder Derhn 
J5Auflage, 139 Vande, Mehers Aoffiter Auſsgabe und 
Jeinige geb. Jahrgänge der Woche“ ind deßs ener 
J pertaufen. Wihnexa 14. .17. Sonntag von 2— * 

1028 

Waren⸗CLager 

Für Baumwoll⸗Abfall 
vird per ſofort ein energiſcher kanſmänniſch ge⸗ 

in mittlexen Jahren, vertraut in 

Unſer Leſerkreis umfaßt nicht nur die 2000 ooo Deutſchen aller 
Stände und Zerufe in Polen, ſondern die Codeer Freie 
Preſſet wird auch von maßgebenden Induſtrlellen und Kauf. 
leuten im usland gehalten. Dadurch ſchafft unſere Zeuung 
als weitverbreitetſtes organ ihren Inſeremen fteis gute Erfoige! 

im Stadtzentram, trocken und hell. nehmen Waren 
Ln Aufbewahren uster fehr gunftigen Bepinguagen an. Ui . Ledeaiersklego, un. 
Intereſſenten wollen ihre Adreſſen uuter 3 
in der Geſchäfte ſtelle bſd. Bl nieberlegen 

1 Fimmer geſucht 
für ſoſort in Stadtzentrum, mit oder ohne Möbel, mit 

Acbio 

oder ohne Kof, für alleinſtehenden deutſchen Herrn der, 
den ganzen Tag von 8 bis 8 geſchſtiich ausbleibt, 
Off. in dor Geſchaftsſt. diß. Bi. uler 100 w. —14. 

FEAnnos « 
Boauimueoliſtea Var orr 

Vabrikat LKarl 7Th. 

Leĩnen⸗ Varen 

PETAIL -VERKAuF:- 

„DAK“ 
Ploatrko vska Nr. 1402, (Hof reckts) 

mpflehlt: 

L. Geyvr 
F Sebolblor KOrohmann Axt.Ges. 

Halbarecolhl⸗- a Wolluarean 
Fabrlkat 6, Borst, Axt Gas. 

R. Kindlor, Akt.Ges. 

(2und 37 Ubr) 

TD — 

EMDETAIL 
Buble, Lod⸗ 
Axt des. 

rabrikat Zyrardoawerr Aanufaktur. 
F ue Lte und 2t0 Atege 

Partorro roebts 

* —— 
—— 

mit dem Wappen von Tilln. Niederlage be 
Arno Dietel, Drogerie, Code, Petrikauer 181. 

—*8 —I —— 

sandaten Zabcopanerꝰ antoffol 
damen· Ubrron- Kinderaobnh⸗ 
Weseheo ⸗Strumpfo 
* Grasso Auswabl 

Billigs Preise 

J Psetorsilge 
88 bPlotrkovska 98 

* 

Tabelkl potracen 
podatk dochodowogo 
õd vVynegrodzen starbo⸗ 
vyeb oras wykaæy voa 
bywaé wmoßnea v drukar- 

Andrzoje 18 2084 

Ein Einpünner⸗ 
Mollwagen 

auf Federn zu verkaufen. 
ãheres, Panſkaſtr. O5. 

anr ι 
Buchführung 
kann mon ſchnell und 
gründlich erlernen bei 

Tenodor Gromann, 
Sienkiewirza Ur, 20. 

— 

mit 
1000 

und zahle die beſten Preſe 
für Biſlanen. Gold, er⸗ 

—V teurer 

len und künſtliche Zähne. 
L.Glaß, Petrilauetſtt.J. 
nun den Hofe, lin'e 
Oſſiz. 2. Stock. 540 
—ccQ 

daghun 
zugelaufen.Segen Futler⸗ 

—D— 
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koſten ee 
Ar. 110,W. s8 20 
11frũh. 1054 
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